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Kriegszustand
Eine letzte Auftrag-e an Rußland

· Berlin, 1. August Die ,,Noisddent·fche Allgemeine Leitung«
schreibt: Nachdem die auf Wunsch des Seren selbst nnternommene
Vermittlungszinboit von der russischen Regierung durch die all-

gemeine Mnbiiirmchung der itussischen Amiee und Mariae ge-
stört worden ist, hat die Regierung Sr. Majeftät d es
Ka i s er s heute in St. P eter sbsur g wissen lassen, daß die

deutsche Mobilmaichung in«Aussicht stehe, falls Russland nicht

binnen zwölf Stunden die Kriegsvorbereituugen einstellt und
hierüber eine bestimmte Erklärung asbgiebt Gleichzeitig ist an
die französische Regierung die Ansragc über ihre Haltung im
Falle eines denkschsrussischen Krieges gerichtet worden.

Patriotische kundgebungen in Berlin.
W."Berlin, 1. August. Die patriotischen Kurs d ig esb un g en

n in L u ft g a r ten in B e r li n setzten sich während des geftriiigen
Nachmittage-s fort. Uni 6 Uhr 30 Min. erschien der Kaiser, die

Kaiserin und Prinz Adalbert am Fenster des Rittersasales und

wurden von der Menge stürinissch begrüßt. Der Kaiser richtete

eine Ausprache an das Publikum Seine Worte wurden mit-

unter von tosenden Zusstimmungsrufen übertönt. Der Kaiser

sagte: . -

,;Ei-ne schwere Stunde ist heute über Deutschl-and herein-

gobrochen. Neider überall zwingen uns zu gerechter Ver-

teidigung. Man drückt uns dass Schwert indie

Ha nd. . Jch hoffe, daß wir, wen-n es nicht in letzter Stunde

meinen Bemühungen gelingt, die Gegner zum Einsehen zu
bringen usnd den Frieden zu erhalten, das Schw ert mit

Gottes Hilfe so führ-sein werden, daß wir es mit

Ehren wieder in dIije Scheide stecken können;
Enovme Opfer "van Gut iusnd Blut würde ein Krieg vosm

deutschen Volke fordern, den Gegnern aber
zeigen, was es heißt, Deutschland anzugreifen
empfehle ich Euch Gott. _ Jetzt
nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe für unser sbratoes

Heer.«

Hoch- und Hure-Muse und patriotsische Lieder antworteten
dem Kaiser. Als kurz dtaraiutf die Majestäten im offenen Auto-

mobisl das Schloß verließen, wurden ihnen wiederum brausende
Ovationen dargebracht '

w. Berna, 1. August um 11% Uhr batman sich ein
großer Zug von iden Linden unter patriotischen Gesängen
die Wikhelmsstraße hinab und machte vor dem Pol-ais des
Re i chsk a n z.l e r s halt. Der- Reichskanzler erschien san dein
Mittelsenster des Kongreßssasasles und wurde mit stürmisschen
Stufen ‚beguiiBt. Als Stille eintrat, sprach der Herr von Beth-
manndHollwog imit fester-, weithin schallend-er Stimme folgende

Worte: -
»Jn ernster Stunde find Sie, um Ihrem vaterländsischen

Empfinden Ausdruck zu geben, vor das Haus Bismarcls ge-
kommen, der uuns mit Kaiser Wilhelm dem Großen und Moltke
das Deutsche TReich gefchmiedet hat. Wir wollten in dem Reiche,
»das wir in 44jähriger Friedensarbeit aufgebaut haben, auch
ferner in Frieden leben. Das ganze Wirken des
Kaisers war der Erhaltung des Friedens ge-
w i dsm e t. Bis in die letzten Stunden wirkte er für den Frieden
Europas Er swirkt noch für ihn. Sollte all sein Bemühen ver-
geblich fein, und sollte uns das Schwert in die Hand gezwungen
werden, so werden wir in das Feld ziehen mit gutem Gewissen
und dem Bewußtsein, daß nichtwirdenKriegwollten.
Wir werden dann den Kampf um unsere Existenz und unsere
nationale Ehre mit Einsetzung des letzten Vluttropfens führen.
»Im Ernste dieser Stunde erinnere ich Sie an dassWort, das
einst icPrinz Friedrich Karl den Brandenburgern zurief: »Laßt
Eure Herz-en- an Gott und Euere Fäuste auf den Feind schlagen.«

· Mit sbageisterten Hochruifen auf den Kaiser und den Kanzler
setzte die "·Menge Unter dem Gesange der Nationalshymne und der
Wacht am Rhein den Weg durch die Wilhelmsstraße fort.

w. München, 31. Juli. Heute abend gegen 11 Uhr
zog eine nach vielen Tausenden zählende Mensckzenmen ge
vor das Wittelsbacher Palais und brachte em König
unter Abfin en patriotischer Lieder begeisterte Ovationen
bar. Der König erschien unter immer ich wiederholenden
fkurmischen Kundgebungen auf dem Balkon und richtete
eine kurze An«-sprache an das Volk, in der er für die
Treue und die Huldigung dankte. Wir ständen vor einer
schweren Stunde. Er sei fest überzeugt, daß sich das Volk,
wie es bisher immer der Fall war, auch diesmal treu um
den Herrscher scharen werde. Sollte es aber wirklich ernst
werben, fo flehe er des Höchsten Segen auf die Waffen der
rmee. Die Worte des Königs wurden von der Menge

unter erneuten Ovationen aufgenommen, die dann ruhig
auseinandergiiig.

w. Karlsruhe, 1. August.
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Vrcslmn Sonnabend den 1.August
Aiizeigenannahme 1944 und 4416. —

« m man! .w: —-.«

reitete die Menschenmenge idem- Großherzog nnd der Groß-
herzogin jubelnde Kuudgebungen unter der Absingung
von ,,.Deutschland, Deutschland über alles«.

Hofnachrichiein
‑‑‑ Der Kiaise r und die Kaiserliche Familie haben

am Freitag Abend im Königl. Schildsse das heilige Abend-
mahl genommen.

Als die Kaiserin mit den Prinzen Ad albert und
J o a chsi m von der Trsanungsfeier in Bellevue nach dem Schloß
zurückkehrte, wurde sie ebenso wie das darauf folgende kran-
prinzliche Paar auf dem ganzen Wege mit Qvatisonen über-
«schüttet. Die Kaiserin und die Kronprinzessin
Menge tiefbewegt und auf »das freu-ndliehste. Der Kaiser,
welcher noch im Generalistsabsgebäude vorgefahren war, traf erst
sum 81/3 Uihr im Schlosse ein. Das Publikum umdrängte sei-n
Automobil und begrüßte ihn mit donnernden Hurr-as, mit
Tücher- iund Hüteschwenken Der Kaiser salutierte andauernd.
Die Kundgiobsungeu ein der Umgebung des Schlosses dauern fort,
das Publikum hält eine sehr gute Ordnung inne. —— Prinz
H e in rii ch hat sich nach Kiel begeben.

—- Prinz Adalbert von Preußen hat sich mit der
Prinzesssin Adi von Sachsen-Meiningen ver-
lo b t. Priinz Asdalberh der dritte Sohn des K-aiserpaares,
ist am 14. Jutli 1884 im Marimorpalais bei Potsdam geboren
und Kapsitänleutnant beim Stabe der Hoch-seesf-lotte: feine Braut,
Prinzessin Ildelsheid von SachssensM-einsinsgen, ist die am
16. August 1891 in Cassel geborene zweite Tochter des Prinzen
Friedrich von Sachsen-Meiningen und der Prinzesssin Adellheid
zur Lippe. Prsinz Friedrich ist der zweite Bruder des Herzogs
Bernhard »von SachseiisM—ein-ingen. « ·

Die Vorgeschichte des Krieg-zustanden-
w. Berlin, 1. August. Die ,,Norddeii.tsche Allge-

meicziechZeitunM schreibt unter der Überschrift »Die Vor-
ge i· te«: · «

i j Nachdem Se. ·Maje·stät der Kaiser den Kriegszustand
Ifur das Reich erklärt hat, ist der Zeitpunktgekommen, die
Vorgänge, die zu diesem Entschluß geführt haben, in Kürze
darzulegen Seit Jahren hat Osterreich-Ungarii gegen Be-
strebungen zu kämgfem die mit verbrecherifchen Mitteln
unter Duldung un Förderung der ferbifchen Regierung
auf eine Revolutionierung und Losreißung der siidöstlichen
Landesteile Osterreich -Ungarns hinarbeiten. Die Ge-
winnung dieser Gebiete ist das unverhiillte Ziel der ser-
bis en Politik. Diese glaubt dabei, auf den Rückhalt Nutz-
lan s rechnen zu können in demGedankem daß es Ru
lauds Aufgabe sei, den südslawischen Völkern seinen Sclutz
zu leiben. Diesem Gedanken wurde durch Rußlands e-
mühungen, einen Bund der Balkanstaaten zustande zu
bringen, Nahrung gegeben. Die großserbische Propaganda
trat schließlich in der Ermordung des österreichisch-iinga-
rischen Thronfolgers und seiner Gemahlin grell hervor.
Die österreichisch-ungarische Monar ie entschloß sich, diesem
gegen ihren Bestand als Großma )t gerichteten verbreike
rischen Treiben ein Ende zu machen. Es mußte sich da ei
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der Südslawenbei ihren auf die Zertrümmerung es Be-
gandes der österreichisch-ungarischen Monarchie gerichteten
estrebungen durchzuführen willens war. Jn diesem Falle

kam ein Lebensintere se Deutschlands in Frage: der
uiigeschwächte Bestand er uns verbündeten Monarchie,
dessen wir zur Erhaltung unserer eigenen Großniachtstellung
inmitten der Ge iier von Ost und West bedürfen.

Deutschlan stellte sich von vornherein auf den Stand-
punkt, daß die Auseinaiiderfetzung mit Serbien eine· Ange-
legenheit sei, die nur Osterreich-Ungarn imd Serbien an-
gebe. Unter Wahrung dieses Standpunktes haben wir mit
rößter Hingabe an allen Bemühungen teilgenommen,

gie auf die Erhaltung des europäikchen Friedens
gerichtet waren. Ofterreich-Ungarn gab )ierzu ie Hand-
habe, indem es den Mächten wiederholt erklärte, daß es
auf keine (Eroberungen ausgehe und den territorialen Be-
stand Serbiens nicht antasten wolle. Diese Erklärung
wurde namentlich in St. Petersburg mit Nachdruck zur
Kenntnis gebracht. Unseren Bundesgenossen haben wir ge-
raten, jedes mit der Würde der Monarchie zu vereinbarende
Eiitgegenkommen zu zeigen. Jnsbesondere haben wir allen
engläszchem auf eine Vermittelung zwischen Wien und
St. etersburg hinzielenden Schritten hilfreich die Hand
geliehen.

Bereits am 26. Juli lagen zuverlässige Meldungen über
russische Rüstungen vor. Sie veranlaßten die deutsche
Regierung, am gleichen Tage unter erneuter Betonung,
daß OsterreichQngarn den Bestand Serbiens nicht antasten
wolle, zu er läre—n, vorbereitende militärische Maß-
nahmen Rußlands müßten uns zu Gegenmaßregeln
zwingen. Diese müßten in der Mobilisierun der Armee
bestehen. Mobilisierung aber bedeute Krieg. ir könnten
nichtannehmen,daßRußlandeineneuropäischenKriegentzsesseln
wolle. Am nächsten Tage erklärte der rquike Kriegsminister
unserem Militärattachs, es sei-noch keine o iszlmachungsorder
ergangen, keinP erd ausgehoben undkeinReservist eingezo en.

  Es würden led glich vorbereitenize cällltagnahmen getro en.
Wenn Ofterreich-Unoarn dick tee is e renze überschreite, 
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würden die auf Osterreich-Ungarn gerichteten Militärbezirke
mobilisiert, unter keinen Umständen die an der deutschen
Front liegenden Jedoch ließen zuverlässige Nachrichten
schon in den nächsten Tagen keinen Zweifel, daß auch
an der deutschen Grenze die militärischen Vor-
bereitungen Rußlands im vollen Gange waren. Die
Meldungen hierüber häuften sich. Trotzdem wurden noch
am 29. Juli von dem russischen Generalstabschef unserem
Militärattachiå von neuem beruhigende Erklärungen gegeben
welche die Mitteilungen des Kriegsministers als noch vo
zu Recht bestehend bezeichneten

Am 29. Juli ging ein Telegrauim des Zaren an
den Kaiser ein, in dem er die inständige Bitte ausgprach
der Kaiser möge ihm in diesem so ernsten Augenblick )elfen.
Er bitte ihn, um dem Unglück eines europäischen Krieges
vorzubeugen, alles ihm Mögliche zu tun, um den Bundes-
genossen davon zurückzuhalten, zu weit zu geben. Amselben
Tage erwiderte der Kaiser in einem längeren Telegramm,
daß er die Aufgabe des Vermittlers au den Appell an
feine Freundschaft und Hilfe bereitwillig ü ernonimen babe.
Dementsprechend wurde sofort eine diplomatische Aktion in
Wien eingeleitet. Während diese im Gange war, lief die
offizielle Nachricht ein, daß Rußland gegen Ofterreichs
Ungarn mobil mache. Sofort hierauf wies der Kaiser den
Zaren in einem Telegramm darauf bin, daß durch die
russische Mobilisierung gegen Osterreich-Ungarn seine auf
die Bitten des Zaren übernommene Vermittlerrolle ge-
fährdet, wenn nicht unmöglich gemacht würde. Trotzdem
wurde die in Wien eingeleitete Aktion fortgesetzt wobei
von England gemachte in ähnlicher Richtung si bewegende
VorLchläge von der deutschen Regierung warm unterstützt
wur en. -

Über diese Vermittelung-soorschläge sollte heute in
Wien die Entscheidung fallen. No? bevor sie fiel, lief bei
der deutschen Regierung die offizie eNachricht ein, daß der
Mobilmachungsbefehl für die gesamte russische Armee und
Flotte ergangen sei. Darauf richtete Kaiser Wilhelm ein

Baren, in dem er hervorhob,
daß die Verantwortung lfür die Sicherheit des Reiches ihn
zu defensiven Maßrege n zwinge. Er ssei mit einen Be-
mühungen um die Erhaltung des Weltfriedeiis
äußerste Grenze des Möglichen gegangen. .
die Verantwortung ür das Unheil; das jetztder Welt
drohe. Er habe die reuiidschaft für den Zaren und das
russische Volk stets treu gebalten. Der Friede Europas
könne noch jetzt erhalten werden, wenn Ru land aufhöre,
Deutschland und Osterreich-Ungarn zu bedro en. Während
also die deutsche Regierung auf Ersuchen Rußlands ver-
mittelte, macbte Rußland feine gesamten Streitkräfte mobil
und bedrohte damit die Sicherheit des Deutschen Reiches,
von dem bis zu dieser Stunde noch keinerlei außergewöhws
liche inilitärische Maß-regeln ergriffen waren. So ist, nicht
von Deutschland herbeigerufeii, vielmehr wider den durch
die Tat bewährten Willen Deutschlands, der Augenblick ge-
kommen, der die Wehrmacht Deutschlands auf den Plan ruft.

Deutsche Sicherheitsmaßnahmen
w. Der „Sie ich s a n z e i g e r” veröffentlicht in einer

Sondierausgasbe folgende Ve r o r d n u n g e n:
1) Verordnung, betreffen-d die v o r ü b e r g eh e nd e E i n-

führnng der Paßp-fl-icht.
2) Verordnung betreffend das V e r d ot der A u s f uh r u n b

D u r ch fu h r v o n W ia ff se n, Munition, Pulver und Sprseng-
stoffen sowie von anderen Artikelns des K r ieg sb ed a r:f s und
Zon Gegenständen, die zur Herstellung von Kriiegsbedasrfsartikeln
ienen. ·

3) Verordnung, betreffend das V e r b o t de r A .u s f u h r u n d
Du r eh fush r von E isienb ab nsmate r.i asl aller Art, von Tele-
graphen- und Fernssprechgerät tfowie Teilen davon, von Luftschifferi
gerät saller Art, von Fahrzengen und Teilen davon.

4) Verordnung betreffer das Ve r b o t der Ausfiishr und Durch-
.fuhr von Ro h ft o f f en. die bei der Herstellung und dem Betriebe
von G egienst änd e n des Kriegsb edar fs zur Verwendung
gelangen. , .

5) Verordnung, betreffend das V e r b o t der Asusfushr und
Durchfuhr von Ve rsband - und Ar z n eimitte In sowie völi
ärztlsichen Instrumenten und- Geräten. «

6) Verordnung, betreffen-d das V e r
Ausfuhr von T a u b e n.

7) Verordnung betreffend die V e r w e nd iu n g v o is
Tauben zur Beförderung von Nachrichten

w. Stuttgart, 31. Juli. Der ,,Staatsanzeiger« »ver-
öffentlicht eine Bekanntmachung des Gesamtministeo
riums, worin der König das feste Vertrauen ausspricht,
daß die Zivilverw ltungen und Gemeindebehörden ibg
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bot der Ein-fuhr Und der

Unterstellung unter ie Militärbefehlshabei mit einein de
Moment gerecht werdendem gehobenen Pflichtbe ui .
aufnebmen und· die ihnen obliegenden Amtsauf a et m.
besonderem Pflichteiger aufs gewissenhaftexte erxulle werd

Der Komman ierenje General estt»..·.A k
xpricht in einer Bekanntma un die Erwartung Eins, g «
ie gesamte Bevölkerung a e ilitärs und Fivibelzör e«»j

greudig und rückhaltlos unter tützen und« damit ie Erfullun
er holzen vaterländischen P ichten erlei ternszwerde Da«

werde er alte Waffenruhm es Armeekor s aufrechterhalts ,
und vor den Augen des engere, des Komgs und
deutschen Volkes in Ehren beste en

 
   

  

 

 



Ser Köni fährt eute aben von Friedri shafen
hierher zurück, ebenso der ermeeinspetzteur Herzog A brecht
von Wiirttemberg aus Gmunden.

sn. Aus S t r a ß b u r g i. E. wird uns gemeldet: Nachdem
die Erklärung des Kriegszustand-es erfolgt ist, wird die sofortige
Unterdrückung aller deutschfeinsdlichen Blätter
im Reichslansde erwartet. .

Sicherheit der öffentlichen Sparkassen.
Der Minister des Innern veröffentlicht folgende Bekannt-

machung:
Es wird zur öffentlichen Kenntnis nochmals darauf auf-

merksam gemacht, daß weder jetzt noch im Kriegsfalle irgend ein
Grund vorliegt, Spareinlagen von den öffentlichen Sparkassen
abzuheben. Die Spareinlagen sind bei den öffentlichen Sparkaffen
v o lsl k o m m e n sich e r; für sie haftet das gesamte Vermögen
und die ganze Steuerkraft der Gemeinde —- Stadt oder Kreis — die
die Sparkasse errichtet hats« Die Einlageii der öffentlichen Spar-
kasfen sind im Krieg-sfalle als Privateigentum auch
gegen Zugriffe des Staates wie der feindlichen
M a cht g e f chü h t. —- Berlin. den 81. Juli 1914.- Ser Minister
des Jnnerin von Loebell.

Stimmen der Presse.
w. Berlin, 1. August. Ernst und ««upersichtlich, das war, wie

das»»Berlin·er Tageblatth schreibt, das »Zeichen« unter dem Hundert-
tau end-e gestern abendnlzre »Hauslsichteit verließ-en, um Unter sden
ihnen, im Herzen Berlin , einen großen Augenblick zu erleben. Der
Kaiser war gerade in den bewegtesten Stunden zur Trauung sein-es
Sohn-es ä“. « as .. -lo sBellsevue gefahren. Als er dann von der
ernsten eier zuru ke rte, brach ein Gefühl guversichtlicher Stärke
und freu- ig zitternd-er (Erregung durch, und ie Hochrusfe und Zin-
stinimun skundgebusngen der Menge wollten kein Ende nehmen.
Immer tarker schwoll die Masse an, und patriotsische Lieder wurden
angestimmt A s _Mitternaclgtheranrriclt-e, schien die Menge sich in
keiner Weise verringert zu « aben. Etwa um 113,zsI Uhr bestieg ein
Herrdie Rampe des Schlosses und teilte, wie idiie ,,Vo-ss-i:sche Leitung«
schreibt, mi;t, daß der Kaiser der Ruhe» bedürfe und schlafen möchte.
[n der Rückseite des Schlosses erschien die Kaiserin für einige
Minuten am z· en·ster. Sie hatte den rechten Arm um den« Hals ides
Prinzen Adal ert -ele-gt. _ Nicht endenwollende Hochrufe brach-en
aus. Die Kaierin ankte, indem sie mit dem Taschentiuche winkte.

» Nach» den Tagen banger Erwartung stehen wir nun vor der un-
abanderlichen Tatsache: Die ehrne Sprach-e der Waffen beginnt, so
schreibt die» ,,Kr eu z eiitu ng«, und fahrt fort: Noch bis zuletzt.
als schon ein friedli r Ausweg unmöglich schien, hat unsere Diplo-
matte versucht, ihn dennoch zu finden. Vergebens. Dort, wo die
Entscheidung lag. war man nicht starkzgenug »den Frieden an wollen.
Es isst ein esgwerer Kampf, in den wir treten-. Wir sind verwöhnt
durch die » nell-en· und großen Erfolge, die wir im Kriege um
unsere nationale Einigung erran n. Die Lage ist dieses Msal eine
ander-e und schwierigere. Wir ben gegen mehrere Gegner zu
kamper usnid gehen einem Kampf-e entgegen, in dem uns möglicher-
weise der gro e Friedrich das rechte Vorbild sein wird. Er, der
keinemSchicksglss lag-e erla « der nachjedem Ungemach dem Feinde
doch eine-der die Stirn bot, is sie schließlich der siegreiche Lorbeer
schmückte Die Opfe—r,«·-dise wir zu bringen haben, sind des Kampf-
prerses wert, heute wie damals.

Der osterreiihisch-serbische Krieg.
Wien, 1. August. (Amtlich.) Die Amtsblätter in

Wien und Budapest werden morgen folgendes verlautbaren:
Nach einer amtlichen Mitteilung vom 31. Juli hat der
Kaiser die allgemeine Mobilisierung des Heeres
und der Kriegsmarine, der beiden Landwehren, so-

 

wie die Aufbietung und Einberufung des Landsturmes
anbefohlen. Diese Verfügung. ist veranlaßt durch die von
Russland angeordnete Mobilisierung Die vom Kaiser be-
fohlene Maßnahme hat keine wie immer geartete aggressive
Tendenz inne, sondern es handelt sich lediglich um eine
vorsichtshalber getroffene Vorkehrung zum unerläßlichen
Schutze der Monarchie.

»Wien, l. August. Die amtliche ,,Wiener Zeituu «
veroffentlicht morgen eine kaiserliche Verordnung e-
treffend die Übertragung der Befugnisse der poli-
tischen Verwaltungm an die Armeeoberkomman-
bauten, ferner eine inifterialberorbnung, durcl die be-
schrankende Folizeiliche Anordnungen über das Paßwesen
erlassen wer en, sowie Miniterialverordnungen über den
Besitz von Waffen und Munitionsgegenständen und Spreng-
stoffen, den Verkehr mit Sprengstoffen, sowie betre end die
Einstellung der Wirksamkeit der Geschworenengeri te. Die
kaiserliche Verordnung sowie die genannten Ministerial-
verordnungen sind in Galizien, der Bukowina und Teilen
von» Mahren und Schlesien gültig. Die ,,Wiener Zeitung-'
verogentlieht ferner eine Ministerialverordnung betreffend
die eschrankung des See chiffahrtsverkehrs mit Gültigkeit
fur das Kustenland und almatien.

W. Wien, 31. Juli. Msinisterpräsiident Tsisza traf heute
morgen aus Buidapest hier ein. Er konferierte smsit ldem Minister
des Außern Graf Bericht-old Tisza wurde um 10 Uhr vom
Kaiser in einstündiger Koiisferenz empfangen. Der Kaiser
nahm den Bericht Tiszas über die gehobene Stimmung, die
Treu-e uncd »die Opfertviilligikeih welche allenthalben in Ungarn
zum Ausdruck kommt, entgegen-

W. Wien, 31'. Juli.
O sterreichssUiigarns ohne Unterschied der Nationalität
begeistert idem Rufe zu den Waffen. Besonders vernierkt zu
werden ver-dient die ausgezeichnete p atriotis ch e Haltu n g
der sertbischtessn Bauernschast Süsdungarnst

Je: Wien, 1. August. Nach Bekanntwerden sder all-gemeinen
Mobilisierung bildeten sich große Menschenansapinmlungen in
denen sdie politischen Ereignisse lebhaft besprochen wurden. Eine
große Menschenmenge zog vor das Kriegsministerinm, wo sich
die Kunsdgebungen der letzten Tage in erhöhtem Maße erneuten.
Unter Borantragung stn Fahnen nahm der Zug »den Weg über
die Ringftraße, wo die Teislsnehmer Hochrufe auf Osterreich,
Deutschland unds Italien ausbrachteni Gleichieitig ertönten
Rufe ,,Niieder mit Serbien, -—— hoch »der Krieg«. Noch in den
spaten Wbendstunden zeigte die Stadt ein ssehr bewegtes Bild.
Auch aus sder Provinz lau-sen Berichte üiber begeisterte Kund-
gebungen ein. Tausende zogen vor die Gebäu-de der Landes-
regiersuingen und Korpskonmiiandos unsd veranstalteten Ova-
tionen. Jn Prag brachte die Menge lebhafte Slsawarufe auf
den Kaiser aus.

Iostoliiigessto bitte meine grosse Hdel-Kussiollusg o
 

Auch weite-k- folgen bis Volke-l
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Wien, 1. August. (K K. Korr.-Bureau.) Der gestrige
Bericht über das Eingreifen der Artillerie in dem Vor-
truppengefecht bei Belgrad wurde von einem Teil der Presse
dahin ausgelegt, daß es sich um das Bombardement einer
offenen Stadt gehandelt hat. Selbstverständlich werden die
all einein anerkannten völkerrechtlichen Bestimmun en von
unserer Seite viel zu gewissengzaft beoba tet, als aß sich
un ere Artillerie einer solchen erletzung es Völkerrechtes
chuldig macht. Es wurde lediglich auf die kämpfenden
ruppen geschossen, die sich einzelner Häuser als Feuer-
tellung be ienten. Auf dem Kriegsschauplatz ereignete sich
onst nichts Neniienswertes.

w.Wien, 31.Juli. ZweiGrenzjäger ausMährisch-
Schöneberg durchschwammen gestern an der mittleren Dran
unt-er dem feindlsichen Feuer den imgeschwollenen Fluß und zer-
störten die am feindlichen Ufer befindliche serbis che
Telephonleitung. '

Sonstige Meldungen.
Brüssel, 1. August. Die Regierung hat die Mobili-

sierung angeordne .
Die Delegierten des Friedensbureaus, die hier zu einer

außerordentlichen Tagung vereinigt sind, sandten an alle Monarchen
Europas und an den Präsidenten Wilson Telegramme mit dem
Ersuchen, in letzter Stunde für den Frieden zu wirken. Auch die
Vermittlung des Papstes hat das Friedensbureau angerufen.

Kopenhagetn 1. August. Das Ministerium des Aus-
wärtigen teilt mit: Da zwischen Osterreich-Ungarn und
Serbien der Krieg ausgebrochen ist, hat die Regierung
beschlossen, für Dänemark während dieses Krieges
vollständige Neutralität zu beobachten, hinsichtlich
deren auf die königliche Verordnung vom 20. Dezember
1912 verwiesen wird.

Athen, 31. Juli. (Wiener K. K. Corr.-Bureau.) Der
bulgarische Gesandte hat im Namen seiner Regierung dem
Minister des Äußeren, Streit, die offizielle Erklärung überL
die Neutralität Bulgarieiis im Kriege zwischen
OsterreichiUngarn und Serbien abgegeben.

-- Man melbet aus Berlin: Für den Fall der Mobil-
niachung That der Amtsgerichtsrat Lsievmann dem Vor-
stand der Volkskaffee- und Speifeihallengesell-
schaft den Betrag von 15000 Mk. für den Zweck unentgelt-
licher Verabreichung von Speisen und Getränken an
ausriickende Mannschaften auf Berliner Bahnhöfen zur
Verfügung gestellt.

— An der Berliner Universität haben gestern die Professoren
die Vorlesungen mit einem Hinweis auf die drohende Kriegsgefahr
und die in Aussicht stehende Schließung der Universität beendet.

Im T h e a t e r d e s W est e n s fand abends die erste der
zjweiWohltäti gkeitsvorstellungenstatt, die zur Unter-
stützung der Angehörigen der österreichiisch-usngar·ischen Einberufenen
veranstaltet worden sind. Vor Beginn der Oper wurde die öster-
reichische Nationalshhmne gespielt, sund ein Redner wies mit ein-
idrucksvollen Worten auf den Zweck und die Bedeutung »der Veran-
staltung hin. Sein-e Rede gipfelte in einem drei-fachen Hoch auf
unseren Kaiser und »den Kaiser Franz Jos«e·f.

—- Der Berliner Magistrat hat gestern sich sehr eingehend mit
den Maßnahmen lbefch'ciftigt, die die städtische Verwaltung im Falle

wichtiger Beschlüsse gefaßt hat, und die sich auf Lebensmittel-
versorgung beziehen. Die Stadt wird. so melden die haupt-
städtischen Blätter, in der Lage sein« die Lebensmittelverforgung im
wesentlichen zu regeln und wird sofort eingreifen, wenn Schwierig- «

retten mwhmu V keep-i de- ssen-e-mm Habw. egen ie e ier
die deutsche Mobilmachung befohlen worden sei, ist ereits
gestern die V e r folg u ng e i n g el ei te«t worden. Es handelt
ich um eine Reihe von Bei ungen, gegen die das Verfahren im
Gange ist.

—- Das Zentral- und Lokalkomitee des Kavholikentages haben,
wie die »Schlef. Volkszeitiung« mitteilt, beschlossen, den Katbolike·n-
tag in Münster wegen der Kriegsgefahr zu vertagen.

estern

 

Aufhebung der Aussperrnng in der Niederlaiisitz.
W. Kottbus, 1. August. Angesichts der politischen Ereignisse

erachtet es der Arbeitgeberiversband der Lausiher Tuchindustrie
für sein nationale Pflicht, die A u s sp e r ru n g s o f o rt fü r
beendet zu erklären. Die Verbandsbetriebe werden am
Montag früh um 6 Uhr wieder geöffnet werben.

Verschiedene Nachrichten.
— Die Morgenblätter melden aus Budavest: Die alte

Kettenbrücke über die Donau zwischen Ofen
und P eZIeeist gestern unt-er lautem Krachen e i in a e lt ü r a t. SEU
einigen onaten wurden an ihr Asusbesserungsarbeiten vor-
genommen, die auf mehrere Jahre berechnet waren.

w. London, 81. Juli. Jm Unter h aus wurde Premier-
minister Asquith mit Beifall empfangen. Er beantragte die B er-
tag ung des Hauses und führte aus: Wir erfuhren soeben, nicht
von St. Petersburg, sondern aus Deutschland, daß Rußland die
allgemeine Mobilisierung des Heeres und der Flotte angeordnet
habe, und daß infolgedessen der Belagerungszustand in Deutsch-
land erklärt wird. Wie wir erfahren, bedeutet dies, daß die
Mobilisierung Deutschlands folgt, wenn die russische Mobilisierung
allgemein durchgeführt wird. Unter diesen Umständen möchte ich
vorziehen, keine weiteren Fragen vor Montag zu beantworten.

w. Paris, 31. Juli. Der Mini fterrat unter dem Borsitz
des Präsidenten Poincarä beriet heute über die aiiswärtsige
Lage.. Minister Noulens legte dar, unter welchen Bedingungen
er die Bestimmung anwenden lassen trolle, die gestattet, daß die
Sparkas s en alle vierzehn Tage nur je» fünfzig Franks an
jeden Einleger auszahlen. Der Ministerrat wird morgen über die
Frage einer Verlängerung der Wechselfälligkeiten
beraten.

w. Rom, 1. August. Kar dinal L uga ri sist gestern nach-
mittag ge st o r b e n.

Durazzo, 31. Juli. (Agenzia Stefani.) Die Lage ist un-
verändert. Heute vormittag unternahmen riumänische Freiwillige
eine Erkundung in der Richtung auf Sp.itali. "

Sommerwetter.
st- Berlin. Die sechzigjährige Doktor ubelfeier . eht a·m

5. d. M. der (lieh. Regierungsrat Unisversitätsprofessor» r. phfl.
Wilhelm frühere Direktor derg o e r ste r, der verdiente lan übrige

ternwart Prof. Fortfter it e rener Schhesiseu Er
· geboren Er ft- ierte in Berlin Mathe-

matik und Natuxwi en aften und in Bonn unter Prof, Arge-
lander Astronomie m ö. Au 1864 promovierte er mit ein-er
Disserdcrtiont _ „De altgitudine Ho onnensi“ Und trat im Herbst
1885 als zweiter Assisitent in die grüner Sternwarte unter Ende

hiesigen ‚e.
wurde 1882 in Grnnber

  

ein. Jin Jahre 1857 erwirkte Fortster seine Ziilassung als Privat,
dozeiit san der hiesigen Universität, wurde 1868 Ertraoridinarsiuss
leitete 1863 bis 1865 inter-imiftifch die Sternwarte und wurde ins
März 1865 als Nachfolger Enclses zum Direktor der Stern-warte era-
nsannst. 1869 übernahm er su« leich das Direktor-at der damals iijsj
Leben treten-den Normabcki un skonimsiffion wurde _1892 20014;]
Mender des Jutersnationalen ask-· und Gewichtskoznitees forme;

it lied lder permanenten Konim-ision»der internationalen Erd-s
me ung. Inzwischen erhielt er 1875 »die Ernennung zum Ordi-
narius der Astronomie. 1885 zum Geheimen egierungsratsuiid The-f
kleidete 1891/92 das Rektorsamt der cz?»i«ie—ttt:ichs-Sllzisllseglzniist-Universitäs-,
Ifang-e Zeit gab Foerster das „älter-111er aitronomissche Jaihrbuchsi
eraus.
m

“Baubelsteil.
Moratoriuin in Osterreielkuugarm

w. Wien, 1. August. Die amtliche »Wiener Zeitung-« wirdj
morgen eine kaiserliche Verordnung über ein vierzehn-;
tägiges Moratorium vom 1. August veröffentlichen, durch:
das ein-e Stundung protestrechtlicher Verpflichtungen eintritt. Z

Bei der Effektenversorgnng hatten die Banken erklärt, daß-J
wenn bis zum 6. August kein Moratorium verfügt sei, sie sich ver-z
pflichten, die ihnen vom Girokassenverein bis 4 Ushr iisachniittags’
auf-gegebenen Beträge für Reportzwecke zur Verfügung zu stellen.?

Diskonterlsöhungen.
Sittich, 31. Juli. Die Nationalbank erhöhte den Diskont

von 41/2 auf 51/2 Proz.
Brüsscls 31. Juli.

Diskontsatz auf 6 Proz.

w. Köln, 1. August. In einer gestern abgehalten-in Sitzung

der Vereinigun »der Bauten und Bankiers in
R h e in l a n d - W e f} fa l en wurde die durch die neuesten Er-

ei nisse eschaffeiie Lage besprochen. Es wurde festgestellt, daß an
a en Plätzen den berechtigten Ansprüchen sdes Publikums ent-
sprochen werden konnte, und daß »die Bsanken auch fur die aDzie-

unt gerüstet seien. Es müsse aber die Erwartung an efpro gen
wer en, daß jeder Einzelne im Interesse der Allgemein eit seine
Anforderungen auf das unbedingt» notige Maß beschränke Von
allen Seiten ist es als äußerst wünschenswert bezeichnet worden,
daß das Publikum durch die Behorden immer wieder darauf hin-
sewie«en werde, daß Reichsbanknoten ein gesetzliche-s
ah ungsmittel ind, daß also jedermann Reichsbanknoten

in oJsgahlung nehmen mu , damit die ungerechtfertigten mchtvanbe:

fri ' igenden Anforderungen an den Bestand an Gold und Scheide-
münzeii aufhoren. H t f bei t b ft

w. Bnda et, 1. Au u·t. eu e in» en gegen ein ge ern ge-
faßten Beschuå1 keineg Getreideborse statt» sondern es wird
für sämtliche etreidetermine »ein wangsliauidationskurs festgesetzt
täerbden LtOeZ Beschjlußhtüber die S ließung der Effektenborse

i wei er in an re .
e ltV. New-York, 31. Juli. Die N»ew-Yorker»Bauniwoll-i

börs e schloß heute um 11 Uhr 15 Minuten. »Bis·nachsteii Dienstag
vormittag 10 r findet kein Verkehr statt.» Die Direktoren der New-
Yorker Effekten ör e kündigten an, daß bis an weiteres alle Lie e-

Die Nationalbank erhöhte deii

 
f Montag geschlossen
rungen suspendiert werben. Die New-Yorker affeebörse bleibt is

w. New-L ork,« 1. August. Ziwei weitere kleinere Firmen von
New-Yor und einige kleinere Firmen anderer Stadte stellten
ihre Zahluizgegaeåien Djzechllbofrssen sind in den anderen

u entren es n s e o en. »
H Bitte New-York, 31. Juli. gEin Verkehr an der Fondsbosrf e hat
heute n i ch t stattgefunden.

« Breslau, 81. uli. G»etreidemarkt, Wegen der äußerst Fie-
Eannten politi chen se ältnisse unterbleiben die Notierungen ur

etreide und iilsenfrü te bis auf weiteres. Auch fur Kartoffel-.
abriskate und Futter-mit el sind Preise nicht feststellbar. Mehl
teigend. ölfaaten, L e i n s a m e n 20—23 Jt. R a v s»

Les-W M W g 2000 2080, 31. l'. Marttbericht. sei en, wei er , — » ·
52', Sur ‚Lflchnittärreiß 20,80 « 0 döz, gelber 19.80——-20‚60 bis«

21,40, Durchschnittspreis 20,60.« p dz. Roggen 18,00--18,80—19,60 all,

Durchschnittspreis IÆ .4 n das. . ite il ‚. -—’.6.58_—- ‚7.50; Dur -
schnitts reis 16,50 n p d2, Hafer 1 ,80—18,40——19‚2 , urchschmtt -
preis 1 .50 alt p dz.

Rio de Janeiro. 30. Juli. Wechsel auf London löst-»-

, Glo
bis 21,6

Wusserstandsnachricnten.

i 30'. i 31.s 1. He'll l 29.1 80. i Zeit u

n- 'b 1,46! 1.33 j Steinen. . . 2.05 2.00 1, 9
00:11“. 0,84 ”in Tgchicherzig . 1, 0i ‚57 —-

Brappitz . 2,22 2,16 Durst-anders u +0,04 +0106
Neisse . . Havelberg. . ‚86 1,75
„ Md. 0P 1.36
.. Md. UP 0,03
Brieg 0P. IV

Irrt-ums : oder

ledttwitz .
. , 2,66 · 6 2.7

Trauben Brieskow UM 0,44 aste- 2
Zustanle , -—1,0ö'—1 . femp. d2 Odem. morg, 7 Uhr. +
Pöpelwitzq 1,84 +1,04_'+0,70 1,66 Ma'a Mitteln-lesen-

Ausnferungshöho tat die Oder, Ohle— sauer schwuzmsasNieuemug
Kottwitz 3.50. Tranchen 3.25.

Meteorologische Beobachtun

. ts ·t __ -_ u‘____________.___11__1__.__
III-ZEIT "n Nm.2u.ieibd.9u.M .7u.iNm.2u.-ubd.91"i?
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gen der Universitätsssternwartr.

  

  
  

  
   

  

   

  
In. .

. .. 1e. 4.15.3 1.0 10,0 +15,21 +14.
Lä iPkIZLFå.J-reb.s Jruse 744,6 i400 748,4 7:50 0 752,1.
Sunfthruct (mm) .. 10,1 11 4 10,7 10,0 1%0 10,9

081803311?“ W 2 gis-Z 2 2115:1708 e Mist 3 irr-F a
Les-lieh ...'.ZI'.'. bemöltt mollig bedeckt beweint-. mollig bedeckt 

·)«8ur Reduktion aufs Meeresniveau find 13,1 mm hinauaufiiaen.

an vor an anders nur d. arm-v:-
bler m. d. its-est der like-lauer
Union-Brauerei. alkolarm,

1913n Steinmann —-
Borzüglicher

Eifrig: u. Yowlemvein
10 Flasch. 6,50.-.r ohne Glas, geg. bar.
Weingroßhdlzlseokek ö- Braeta,

Breslau, aifer-Wills.-Str.9.
‚ T l. 3096. _ (4M— e

Schauspielhaus.
Heute: »8wischen Zwölf und Eins.“
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dede Menge

gepresstes Roggenstroh k
mit Draht gebunden, in Wassermann-, kauft p-

Kasse zur baldigen oder späteren Lieferung

Papierfabrik Saum“,
G. m. I. ll.

Breslau I.     
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